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Dynamik von Pflanzen-, Spinnen- und Laufkäfergemeinschaften 
bei der Sukzession von Trockenrasen zu Gehölzgesellschaften 
auf innerstädtischen Bahnbrachen in Berlin

Ralph Platen und Ingo Kowarik

Synopsis
On former railway constructions in the inner city of 
Berlin, which had been destroyed during World War 
II, a succession from dry grassland to tree dominated 
sites started ever since. Within a succession series 
from dry grassland to black locust, aged 2, 17 and 35 
years, as well as under an 18 years old stand of birch 
and aspen investigations of vegetation, spiders and 
ground beetles are performed. The covering of vege­
tation is estimated after BARKMAN et al. (1964), spi­
ders and ground beetles are caught by pitfall trap­
ping. After 35 years of succession under black locust 
the floristic and faunistic species composition is 
dominated already by forest species, after 18 years of 
succession under birch and aspen species compositi­
on of all three groups of organisms consits of a mixtu­
re of dry grassland, meadow and forest species as 
well as those of cultivated land. The reason for the 
differences in succession is explained as the result of 
quick changes in light, moisture and nutritional con­
ditions under black locust whereas these factors 
changed much more slowly under the stand of birch 
and aspen.

Robinia pseudoacacia, Betula pendula, Populus tre- 
mula, Araneida, Col.: Carabidae, Trockenrasen, 
Sukzession, Freilandökologie, innerstädtische 
Bahnbrachen, ruderale Wälder

Robinia pseudoacacia, Betula pendula, Populus tre- 
mula, Araneida, CoL: Carabidae, dry grassland, suc­
cession, field ecology, innercity railway fallows, 
ruderal woodland 1

1. Einleitung

Nachdem das Südgelände, ein ehemaliger Rangier­
bahnhof im Berliner Bezirk Schöneberg, seit 1950 
weitgehend brach gefallen ist, hat sich bis heute 
spontan ein Mosaik aus Sandtrockenrasen, Hoch­
stauden- und Gehölzvegetation herausgebildet. Der 
Anteil der Gehölzvegetation an der gesamten Vege­
tationsfläche von ca. 20 ha hat sich von 37% im Jahr 
1981 auf 69% im Jahr 1991 fast verdoppelt, wobei 
die einheimische Betula pendula und die nordameri­

kanische Robinia pseudoacacia zu etwa gleichen 
Teilen die Gehölzvegetation dominieren (KOWARIK, 
1992). Mit unserer Arbeit wollen wir zeigen, in wel­
chem Umfang und wie schnell das Eindringen von 
Gehölzen Veränderungen im Artenbestand der Sand­
trockenrasen auslöst und wie die Spinnen- und Lauf­
käferfauna hierauf reagiert.

Ansatz der Untersuchung ist ein Vergleich räum­
lich benachbarter Standorte, die unterschiedlich lan­
ge von Robinie bedeckt sind (Tr Ra, Rob 2, Rob 17 
und Rob 35). Eine nahegelegene 18-jährige Gehölz­
insel aus Betula pendula und Populus tremula wird 
in den Vergleich einbezogen, um zu prüfen, inwie­
weit sich die Auswirkungen der Robinie auf die 
Bodenvegetation und -fauna von denen einheimi­
scher Pionierbäume unterscheiden.

2. Methodik und Untersuchungszeiträume

Der Robinien-Altbestand (Rob 35) sowie der Birken- 
Espen-Bestand (Espe) wurden 1989/90 pflanzensozio­
logisch untersucht (Aufnahmefläche: 10 x 10 m). 
Weiterhin wurden 21 Flächen (2 x 1 m) entlang eines 
Transektes aufgenommen, das vom Zentrum eines 17- 
jährigen Robinien-Polykormons in einen offenen 
Sandtrockenrasen reicht (s. KOWARIK 1992, Tab. 42). 
Um die Auswirkungen der unterschiedlich langen 
Oberdeckung mit Robinie vergleichen zu können, wur­
den je drei Vegetationsaufnahmen aus dem ältesten Teil 
(Rob 17) und dem Randbereich des Polykormons (Rob 
2) sowie dem Sandtrockenrasen (Tr Ra) zusammenge­
faßt. In diesen drei Bereichen wurden mit je sechs Bo­
denfallen die epigäisch aktiven Spinnen und Laufkäfer 
erfaßt. Die Fallen waren vom 15.6.1991 bis zum 30.6. 
1992 fängig und wurden 14-tägig geleert.

Zur Bewertung der floristischen bzw. faunisti- 
schen Ähnlichkeit der Standorte wurde die Arten­
identität nach JACCARD (1902), für beide Tiergrup­
pen, außerdem die Dominanten-Identität nach REN- 
KONEN (1938) berechnet. Letztere beinhaltet auch 
die Artenidentität und ist daher aussagekräftiger als 
die Jaccard’sche Zahl allein, kann jedoch nur für die 
beiden Tiergruppen berechnet werden.

Zur Interpretation des Sukzessionsverlaufes wur­
de eine Correspondence-Analysis (CA) nach JONG-
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MAN et al. (1987) für die drei Organismengruppen 
durchgeführt. Die Deckungsschätzungen nach BARK- 
MAN et al. (1964) wurden in mittlere Deckungs­
grade umgewandelt, wobei nur Pflanzen mit einer 
Stetigkeit >2.5 % berücksichtigt wurden. Die Daten 
wurden einer Logarithmus-Transformation unterzo­
gen (ln (rel. Deckung + 1)). Arten der Baumschicht 
blieben unberücksichtigt. Die Individuenzahlen der 
Tiere, die ebenfalls logarithmisch transformiert wur­
den (ln (Individuenzahlen + 1), gingen nur in die 
Analyse ein, sofern sie an mindestens einem Standort 
mit einer Dominanz von > 1 % auftraten. Diese Mas­
kierung der Vegetations- und faunistischen Daten 
erfolgte unter der Annahme, daß sich unterhalb der 
angegebenen Grenzen vor allem Zufallsfunde bzw. 
standortfremde Arten befinden.

3. Ergebnisse

3.1 Artenzahlen und ökologische Gruppen

Das Einwachsen der Robinie in den Sandtrocken­
rasen bewirkt zunächst eine drastische Verringerung 
der Artenzahlen vom offenen Trockenrasen über das 
2-jährige Robinienstadium bis zum Minimum im 17- 
jährigen Stadium. Im jungen Robinienstadium sind 
bereits 16, im 17-jährigen Stadium sogar 26 von 31 
Arten des offenen Standortes ausgefallen (Abb. 1). 
Hiervon sind vor allem Arten der Sandtrockenrasen 
betroffen (Abb. 2). Im 18-jährigen Birken-Espen-Be- 
stand kommen viermal mehr Arten als im etwa 
gleichaltrigen 17-jährigen Robinienbestand vor (Abb. 1).

Der Robinien-Altbestand weist dagegen eine 
überraschend hohe Artenzahl auf. Von den 46 Arten 
der Krautschicht entfallen mehr als die Hälfte auf 
Keimlinge und Jungpflanzen von Gehölzen. Auf 
gleich großer Fläche kommen im Trockenrasen mit 
eindringenden jüngeren Robinien nur 37 Arten in der 
Krautschicht vor.

Die Artenzahlen der Spinnen sind eher ausgegli­
chen und nehmen mit fortschreitendem Alter der 
Robinien leicht zu. Der Birken-Espen-Bestand ist mit 
50 der artenärmste (Abb. 1). Der Anteil der 
Trockenrasenarten nimmt unter Robinie ab, ist 
jedoch unter Birke/Espe noch geringer (Abb. 2). 
Dagegen ist der Anteil der Waldarten in diesem 
Bestand etwa so hoch wie im 2- und 17-jährigen 
Robinienstadium (Abb. 3).

Bei den Laufkäfern ist die Artenarmut des Birken- 
Espen-Bestandes wesentlich deutlicher ausgeprägt als 
bei den Spinnen. Auch im ältesten Robinien-Stadium 
kommen weniger Arten vor als an den übrigen 
Standorten (max. 39 Arten in Rob 17). Wie bei den 
Spinnen, steigt der Waldartenanteil mit fortschreiten­
der Sukzession, ist jedoch im Gegensatz zu diesen 
unter Birke/Zitterpappel am höchsten (Abb. 3).

3.2 Floristische und faunistische Ähnlichkeit der 
Standorte

Die Ähnlichkeitsindices lassen eine Beurteilung der 
Sukzessionsgeschwindigkeit für die untersuchten 
Organismengruppen zu (Tab. 1). Der Wechsel in der 
Artenzusammensetzung vollzieht sich bei den 
Laufkäfern am schnellsten, da die Artenidentität zwi­
schen dem ältesten Sukzessionsstadium der Robinie 
und dem jüngsten bereits etwa eben so hoch ist wie 
im Vergleich zum mittleren. Die geringste Ähnlich­
keit besteht zwischen dem 35-jährigen Robinienbe­
stand und dem Trockenrasen. Eine deutlich langsa­
mere Umstrukturierung des Artenbestandes ist bei 
den Spinnen und den Pflanzen zu beobachten. Die 
größte floristische Ähnlichkeit zwischen Trocken­
rasen- und jungem Robinienbestand zeigt bei ihnen 
eine Überdauerung von Pflanzen des Trockenrasens 
bei beginnender Sukzession. Erst im mittleren Suk­
zessionsstadium der Robinie ist eine deutliche Ver­
änderung in der Artenzusammensetzung zu erken­
nen. Dagegen sind bei den Spinnen und Laufkäfern 
die Jaccard’schen Zahlen zwischen dem mittelalten 
und jungen Robinienbestand am größten, diejenigen 
zwischen einem dieser Standorte und dem Trocken­
rasen sind dagegen deutlich niedriger. Die Dominanz- 
Identitäten sind entweder zwischen dem jungen 
Robinienbestand und dem Trockenrasen am größten 
(Laufkäfer) bzw. zwischen Espe und mittelaltem 
Robinienbestand (Spinnen), was bedeutet, daß sich 
die Veränderung des Artenbestandes beim Einwach­
sen der Robinie in den Trockenrasen schneller voll­
zieht als die Veränderung des Individuenbestandes 
von Arten, die noch beiden Standorten gemeinsam 
sind. /

Die Jaccard’schen Zahlen zeigen ebenfalls, daß 
die Sukzession unter Birke anders verläuft als unter 
Robinie, da zumindest bei den Pflanzen und Lauf­
käfern die Werte zwischen dem Standort Espe und 
einem der Sukzessionsstadien unter Robinie niedriger 
sind als zwischen den einzelnen Sukzessionsstadien 
der Robinie. Bei den Spinnen staffelt sich die Arten­
identität gemäß des Sukzessionsalters.

3.3 Ergebnisse der Correspondence-Analysis (CA)

Das Ordinationsdiagramm für die Pflanzen (Abb. 4) 
zeigt die Standorte Rob 35 im 4. Quadranten und 
Rob 17 im 2. Quadranten von allen anderen deutlich 
getrennt. Ersterer wird durch Gehölze gekennzeich­
net (Mahonia aquifolia, Acer platanoides und Cra­
taegus monogyna). Rosa canina und Quercus robur 
sind bereits in der Nähe des 3. Quadranten darge­
stellt, da sie auch im Birken-Espen-Bestand auftreten. 
Im 3. Quadranten liegen die Standorte Trockenrasen, 
Birken-Espen-Bestand und Robinie 2 eng beieinander.
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Abb. 1

Artenzahlen der Pflanzen, Laufkäfer und 

Spinnen an den Standorten des Südge­

ländes

Fig. 1

Numbers of plant, ground beetle and spi­

der species at the sites of the »Südge­

lände«

Abb. 2

Artenanteile der Pflanzen, Laufkäfer und 

Spinnen mit Schwerpunktvorkommen in 

Trockenrasen an den Standorten des Süd­

geländes (Artenzahlen in der Reihenfolge 

der Standorte von links nach rechts: 

Pflanzen: n=31,17, 8, 46, 32; Laufkäfer: 

n=37, 35, 39, 29,14; Spinnen: n= 58, 56, 60, 

63, 50)

Fig. 2

Relative numbers of plant-, ground beetle- 

and spider species prefering dry meadows 

at the sites of the »Südgelände« (Absolute 

numbers of species in order to the sites 

from left to right: Plants: n=31,17, 8, 46, 32; 

Ground beetles: n=37, 35, 39, 29,14; 

Spiders: n=58, 56, 60, 63, 50)

Abb. 3
Artenanteile der Pflanzen, Laufkäfer und 

Spinnen mit Schwerpunktvorkommen in 

Wäldern an den Standorten des Süd­

geländes (Artenzahlen in der Reihenfolge 

der Standorte von links nach rechts: 

Pflanzen: n=31,17, 8, 46, 32; Laufkäfer: 

n=37, 35, 39, 29,14; Spinnen: n= 58, 56, 60, 

63, 50)

Fig. 3
Relative numbers of plant-, ground beetle- 
and spider species prefering woods at the 

sites of the »Südgelände« (Absolute 

numbers of species in order to the sites 

from left to right: Plants. n=31,17, 8, 46, 32; 

Ground beetles: n=37, 35, 39, 29,14; 

Spiders: n=58, 56, 60, 63, 50)
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Tab. 1
Ähnlichkeitsindices (Jaccard'sche Zahlen) für Pflanzen der 

Krautschicht (oben), für die Laufkäfer (Mitte, links) und Spin­

nen (unten) sowie Renkonen-Zahlen für beide Tiergruppen 

(rechts) der Standorte des Südgeländes

Tab. 1

Indices of similarity (after JACCARD) for plants of the herb 

layer (top), for ground beetles (middle, left) and spiders (bot­

tom) as well as similarity indices (after RENKONEN) for both 

groups of animals (right) at the sites of the »Südgelände«

Rob 35 Rob 17 Rob 2 Espe Tro Ra
Rob 35 5,9 6,8 14,1 6,9
Rob 17 5,9 19,1 ¡ 4,9 11,8
Rob 2 6,8 19,1 i  _ I 18,6 45,5
Espe 14,1 !’ 4,9 !! 18,6

"
30,0

Tro Ra 6,9 11,8 45,5 30,0

Laufkäfer
Rob 35 Rob 17 Rob 2 Espe Tro Ra

Rob 35 56,9 54,9 31,1 10,4

Rob 17 12,9 76,7 10,1 ! 15,2

Rob 2 14,2 57,5 17,4 28,3
Espe 4,2 5,5 21,0 19,5
Tro Ra 7,1 ” 10,0 62,5 3,8 ;

Spinnen
Rob 35 Rob 17 Rob 2 Espe Tro Ra

Rob 35 35,2 28,0 47,2 ¡¡ 12,2
Rob 17 58,5 43,0 28,2
Rob 2 13,5 11,5 44,9 44,6
Espe 16,3 56,7 40,0 25~8
Tro Ra 4,5 ¡¡ 16,0 25.38 j 2 0 7

Kennzeichnend sind Arten der Sedo-Scleranthetea- 
(Cerastium semidecandrum, Artemisia campestris 
und Polytrichum piliferum), der Molinio-Arrhena- 
theretea- (Achillea millefolium) und Lückenbesiedler 
wie Daucus carota.

Arten der Agropyretea (Falcaria vulgaris) sowie 
Arrhenaterum elatius vermitteln bereits zum mittel­
alten Robinien-Bestand (Robl7), welcher nur durch 
Poa nemoralis, eine Art der Säume/Wälder, gekenn­
zeichnet ist. Das Ordinationsdiagramm zeigt in 
anschaulicher Weise die Sukzessionsrichtung vom 
Trockenrasen zum artenarmen Vorwald-Stadium im
1. Quadranten und zum alten Robinien-Stadium im
2. Quadranten, da hier Waldarten auftreten, die be­
reits beiden Stadien gemeinsam sind. Der Birken- 
Espen-Bestand ist dem Trockenrasen- und jungem 
Robinienbestand zwar noch benachbart, zeichnet 
sich jedoch durch andere Gehölzarten aus als der alte 
Robinien-Bestand.

Das Ordinationsdiagramm für die Laufkäfer (Abb. 
5) zeigt alle fünf Standorte sehr weit voneinander

getrennt. Der alte Robinienbestand (Rob35) und der 
Birken-/Espen-Bestand befinden sich beide im 2. 
Quadranten. Ersterer wird durch die WaldWorwald- 
arten Badister bullatus, Badister lacertosus und 
Notiophilus biguttatus charakterisiert, letzterer 
besitzt keine ihn kennzeichnende Arten. Der mittel­
alte Robinienbestand (Robl 7) zeichnet sich durch die 
nur hier auftretende Amara lunicollis aus. Im jungen 
Robinien-Bestand (Rob2) treten vor allem Arten auf, 
die auch im Trockenrasen und in den älteren 
Gehölzstadien häufiger Vorkommen (z.B. Amara 
familiaris).

Der Standort TrRa im 1. Quadranten wird durch 
drei Trockenrasenarten gekennzeichnet (Calathus 
ambiguus, Harpalus picipennis und Harpalus rufibar- 
bis), die nur an diesem Standort gefangen wurden.

Bei den Spinnen (Abb. 6) ist nur der Trocken­
rasen-Standort im 4. Quadranten durch die ihn cha­
rakterisierenden Arten Trichopterna cito, Pardosa 
palustris und Aelurillus v-insignitus scharf von den 
Gehölzstandorten abgegrenzt.

Die faunistische Ähnlichkeit der Standorte Rob 
35 und Birken-Espen-Bestand im 3. Quadranten läßt 
sich durch die gemeinsamen Arten Diplocephalus 
picinus, Ozyptila praticola und Macrargus rufus mit 
enger Bindung an Wälder sowie Centromerus pru- 
dens, Tapinocyba praecox und Trochosa terricola 
mit einer lockeren Waldbindung erkennen. Mit 
zunehmendem Abstand von diesen Standorten und 
räumlicher Annäherung zu den jüngeren Sukzes­
sionsstadien (Standorte Rob 17 und Rob 2), die wie 
Rob 35 auch keine charakteristischen Arten besitzen, 
steigt die Anzahl der Arten offener Habitate: Erigone 
atra, Harpactea rubicunda, Phrurolithus festivus und 
Lepthyphantes tenuis. Den'  anderen Schenkel des 
Dreiecks bilden in den Quadranten 4 und 2 aus­
schließlich Trockenrasen-, Ruderal- und sonstige Frei­
flächenarten. Es zeigt sich bei den Spinnen eine deut­
liche Abhängigkeit der Arten- und Individuenzu­
sammensetzung vom Alter der Sukzession und somit 
vom Grad der Bewaldung.

4. Diskussion

Der Vergleich offener Sandtrockenrasen mit verschie­
den alten Robinienstadien zeigt, daß bereits nach 
zwei Jahren der Anwesenheit von Gehölzen 
(Deckungsgrad der Strauchschicht: 70 %) eine tief­
greifende Umstrukturierung in der Artenzusammen­
setzung eingeleitet ist. Die weitere Veränderung des 
Artenspektrums im Vergleich 2-, 17- und 35-jähriger 
Robinienbestände erfolgt bei Pflanzen, Spinnen und 
Laufkäfern in unterschiedlicher Geschwindigkeit und 
muß daher differenziert diskutiert werden. Der 
Wechsel von Trockenrasen- zu Waldarten (Abb. 2, 3) 
führt über eine Phase relativer Artenarmut (beson-
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Abb.4

Ordinationsdiagramm für Pflanzenarten und Standorte auf der 

Grundlage einer Korrespondenz-Analyse (CA). Horizontal:

1. CA-Achse, Vertikal: 2. CA-Achse

Fig. 4
Ordination diagram for plant species and sites based on a

Correspondence-Analasys (CA). Horizontal: 1 st CA-axis, ver­

tical: 2 nd CA-axis
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Abb. 5

Ordinationsdiagramm für Laufkäferarten und Standorte auf 

der Grundlage einer Korrespondenz-Analyse (CA). Horizontal: 

1. CA-Achse, Vertikal: 2. CA-Achse

Fig. 5
Ordination diagram for ground beetle species and sites

based on a Correspondence-Analasys (CA). Horizontal:

1 st CA-axis, vertical: 2 nd CA-axis
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Abb.6
Ordinationsdiagramm für Spinnenarten und Standorte auf der 

Grundlage einer Korrespondenz-Analyse (CA). Horizontal: 1. 

CA-Achse, Vertikal: 2. CA-Achse

Fig. 6
Ordination diagram for spider species and sites based on a

Correspondence-Analasys (CA). Horizontal: 1 st CA-axis, ver­

tical: 2 nd CA-axis
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ders deutlich bei den Pflanzen) zu einer Erhöhung 
der Artenzahlen bei Pflanzen und Spinnen im älte­
sten Robinienstadium (Abb. 1). In den jüngeren 
Gehölzstadien werden die Spezialisten der Trocken­
rasen schnell durch Arten mit einer breiten ökologi­
schen Amplitude ersetzt, bevor sich im 35-jährigen 
Bestand Arten durchzusetzen beginnen, die einen 
Schwerpunkt in Wäldern haben. Der Vergleich mit 
einem Birken-Espen-Bestand, der etwa so alt wie der 
17-jährige Robinien-Bestand ist, zeigt weitgehende 
Unterschiede in der Geschwindigkeit der Sukzession 
und im Artenbestand der drei Organismengruppen, 
die mit den standortverändernden Eigenschaften der 
Robinie erklärt werden.

Die Krautschicht des Birken-Espen-Bestandes 
wird noch weitgehend von Pflanzenarten der Sand­
trockenrasen und ruderalen Halbtrockenrasen be­
stimmt, die bereits in vorangegangenen Sukzessions­
stadien stark vertreten waren. Arrhenatherum elatius 
wächst auf Schotter sowohl unter Robinia als auch 
unter Betula. Dagegen gehören die dominanten 
Laufkäfer- und Spinnenarten bereits zu den Vorwald­
oder auch Waldarten.

Die unterschiedlich alten Robinienbestände wer­
den im Gegensatz zum Birken-Espen-Bestand durch 
Arten bestimmt, die im allgemeinen in Trocken- und 
Magerrasen völlig fehlen. Damit beschleunigt Robinia 
die Einwanderung von Arten, die als Nährstoffzeiger 
bekannt sind. Sie sind weiterhin schattentoleranter 
als die bestimmenden Krautschichtarten unter Betu­
la. Dieser Wechsel der Artenzusammensetzung kann 
leicht mit der bekannten Stickstoffanreicherung unter 
Robinia erklärt werden, die in vielen Beständen zu 
einer charakteristischen Begleitflora der Robinie ge­
führt hat (vgl. z.B. CHAPMAN 1935, KÖHLER 1963, 
KÖHLER & SUKOPP 1964). Damit entspricht die 
Sukzession unter Robinia dem facilitation-Modell von 
CONNELL & SLAYTER (1977), nach dem ein Wech­
sel der Artenzusammensetzung erst durch Standort­
veränderungen ermöglicht wird, die durch Pionier­
arten hervorgerufen werden.

Die meisten Trockenrasenarten, auch die Moose 
und Flechten, fallen bereits im Übergangsbereich aus, 
in dem die Robinie nur bis zur Strauchschicht aufge­
wachsen ist. Dies trifft auch auf Dauco-Melilotion- 
Arten zu, die regelmäßig offene Stellen in den 
Trockenrasen besiedeln. Als einzige Trockenrasenart 
überdauert Festuca trachyphylla länger unter Robi­
nia, allerdings mit stark verminderter Deckung. Die 
Convolvulo-Agropyrion-Arten, die auch im Trocken­
rasen wachsen, werden durch die Robiniendeckung 
zunächst gefördert. Im Inneren des Bestandes dage­
gen treten bereits typische Robinienbegleiter in den 
Vordergrund.

Die Licht und Wärme bevorzugende Laufkäferart 
der Trockenrasen Amara aenea wird in allen drei 
Sukzessionsstadien unter Robinie von Amara conve-

xior abgelöst, die ansonsten im Stadtgebiet in ausdau­
ernden Ruderalfluren oder (wie auch im Untersu­
chungsgebiet) in Vorwäldern lebt (BARNDT et al. 
1991). In der Dominanzstaffelung folgen im ältesten 
Sukzessionsstadium Wald- und Vorwald- sowie Acker- 
und Ruderalflächenbewohner. Diese Arten fehlen im 
Sandtrockenrasen völlig oder treten im Falle von 
Carabus nemoralis nur in sehr geringer Individuen­
zahl auf. Letztere Art ist jeweils auch die zweithäu­
figste in den beiden jüngeren Sukzessionsstadien. 
Während im jüngsten Stadium Ruderalflächen-, 
Acker- und Trockenrasenarten häufiger zu finden 
sind, treten im mittelalten Robinien-Bestand vor 
allem eurytope Wiesen- und Ackerarten auf.

Die unterschiedlich alten Robinienstadien prägen 
die Zusammensetzung der Spinnenzönosen noch 
deutlicher als die der Laufkäfer. So gehören die häu­
figsten Spinnen des ältesten Sukzessionsstadiums 
nach PLATEN et al. (1991) zu den Waldarten. Eine 
Ausnahme stellt die auch im mittelalten Bestand 
zweithäufigste Art Ftarpactea rubicunda dar, die sich 
laut WIEHLE (1953) von Asseln ernährt und auch im 
jungen Sukzessionsstadium sowie im Trockenrasen 
häufig ist. Eine Abhängigkeit vom Nahrungsangebot 
ist hier zu vermuten. Waldarten treten im mittelalten 
Sukzessionsstadium nur mit einer relativen 
Häufigkeit < 10 % auf. Häufiger sind Trockenrasen-, 
Ruderal- und Ackerarten. Diese sind im jüngsten 
Sukzessionsstadium am häufigsten, Waldarten treten 
erst mit einer relativen Häufigkeit < 5 % auf.

Während das jüngste Sukzessionsstadium bei den 
untersuchten Tiergruppen noch stark von den 
Zönosen des Trockenrasens geprägt wird, nimmt der 
mittelalte Robinien-Bestand eine Übergangsstellung 
ein, die sich aus einer Mischung von eurytopen 
Freiflächen-, Acker-, Trock^nrasen- und Waldarten 
ergibt. Im 35-jährigen Stadium überwiegen bereits 
deutlich die Arten mit Schwerpunktvorkommen in 
Wäldern.

Für die Verschiebungen im Artenspektrum sind 
wahrscheinlich vor allem veränderte Licht- und 
Feuchtigkeitsbedingungen verantwortlich. Bereits im 
2-jährigen Sukzessionsstadium treten eine Reihe von 
Waldarten auf, die im nur 5 m entfernten Trocken­
rasen fehlen bzw. nur in Einzelindividuen gefunden 
wurden. Auch bei den Pflanzen kommt es bereits 
nach kurzer Zeit der Überdeckung mit Robinia zu 
einem Dominanzwechsel von Trockenrasenarten zu 
typischen Robinienbegleitern. Unter Betula pendula 
sind dagegen Trockenrasenarten wie Festuca trachy­
phylla weiterhin stark vertreten.

In den Robinien-Altbeständen haben sich die 
Umwelt- (v.a. Licht-) Bedingungen durch den Aufbau 
einer dichten Strauchschicht aus Sambucus nigra 
stark verändert. Die hier erreichten hohen Arten­
zahlen resultieren insbesondere aus der Einwan­
derung von Gehölzarten, die überwiegend durch
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Vögel verbreitet werden. Dabei hat die Aufteilung 
der Baumarten nach Strategietypen einen interessan­
ten Trend erkennen lassen (KOWARIK 1990): Unter 
Robinia wachsen mehr schattentolerante höherwüch- 
sige Bäume als unter Betula. Dagegen ist der Anteil 
der Pionierarten am Gehölzspektrum unter Betula 
mit 42% im Vergleich zu 16% unter Robinia wesent­
lich höher. Die wesentlich stärkere Präsenz schatten­
toleranter Baumarten unter Robinia ist ein weiterer 
Hinweis auf die sukzessionsbeschleunigende Wir­
kung der Robinie im Vergleich zur einheimischen 
Betula. Die Robinie fördert schattentolerante Arten 
indirekt durch die Stickstoffixierung, von der beson­
ders die nitrophile Sambucus nigra profitiert, die 
selbst auf Schotterflächen eine dichte schattende 
Strauchschicht aufbaut. Dagegen bleiben die 
Birkenflächen für längere Zeit licht. Im dunkelsten 
Birkenbestand gelangen noch 12 % des bei diffuser 
Bewölkung außerhalb der baumbestandenen Fläche 
gemessenen Lichts auf die Krautschicht. Im dunkel­
sten Robinienbestand kann der relative Lichtgenuß 
dagegen unter einer dichten Holunderschicht, die für 
die ältesten Stadien charakteristisch ist, auf unter 3 % 
absinken (KOWARIK 1992). Diese Waldeigenschaften 
hinsichtlich des Lichtklimas bestehen bereits in 
einem ca. 500 m2 großen Bestand. Daß sich wesentli­
che floristische und faunistische Differenzierungen 
zwischen dem Sandtrockenrasen und dem 17-jähri­
gen Robinien-Bestand sogar bei einer gegenseitigen 
Entfernung von unter 20 m vollzogen haben, zeigt, 
wie sinnvoll bereits kleine Altholzbestände, die hier 
zu den ruderalen Wäldern im Sinne von KOWARIK 
(1995) gezählt werden, in vergleichende waldökolo­
gische Analysen einbezogen werden können.
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